
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 37 (1947)

Heft: 44

Artikel: Zwüsche Bärn und Solothurn

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-650030

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-650030
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Wenn man in frühern Zeiten von Bern gegen Norden zustrebte,
so führte der Weg über Zollikofen—Sehön'büht—Urtenen—Jegen-
storf—-Fraubrunnen—ßätterkinden Solothurn zu, von wo sich dann
der Wanderer einer der Durchgangs&trassen. durch den Jura zu-
wenden musste. Auf dieser Route sind von Norden her die Gugler
in unser Land eingedrungen, bis sie bei iFraubrunnen von den Bernern
gründlich in die .Flu'cht gejagt wurden. Während vielen Jahrhunder-
ten diente dann dieser Weg manchem Handelsmann, um vom Waadt-
land her über Bern nach Basel zu gelangen oder umgekehrt vom
Norden her gegen den verlockenden Südwesten unseres Landes vor-
zustossen. Schöne Landsitze wie die Schlösser Buehegg, Landshut
und Jegenstorf boten dem adligen Wandersmann 'Unterkunft, wäh-
rend währschafte Landgasthöfe ihre Tore für alle Durchreisenden
offen hielten. Auch als Napoleon aus Italien zurückkehrte, wählte er,
damals noch als Konsul, diese Strasse um nach Norden zu gelangen,
auf der nur wenige Jahre später die Franzosen als Beset/zung smacht
m unser Land einzogen.

_
Doch im grossen und ganzen ist diese Gegend nie im Zentrum

wichtiger geschichtlicher Episoden gewesen. Sie erfüllte als Durch-
gangsstrasse ihren Zweck, wurde aber sonst nicht von zerstörenden
Ereignissen heimgesucht. Aus diesem Grunde hat sieh von jeher auf

Die St. Ursuskirche und rechts das Baseitor

ihrem Boden ein währschafter Bauernstand entwickelt, der in Ruhe
den ertragreichen Boden bebauen und seinen Besitz mehren konnte.
Es ist deshalb auch nicht verwunderlich, dass wir in diesem Gebiet
eine besonders grosse Anzahl schöner grosser Bauernhöfe finden,
in denen, freu an der Tradition festhaltend, von Generation zu Gene-
ration sich ein erstklassiger Bauernstand herausgebildet hat, der für
unser Bernerland von grosser Bedeutung ist. Die aufgeschlossene
und fortschrittliche Art ihrer Bewohner hat dem guten Neuen Ein-
gang gewährt und sich in gesundem Instinkt 'gegen das gewehrt,
was dem Lande und Volk hätte Schaden bringen können. Der länd-
liehe 'Charakter ist 'fast überall erhalten geblieben, und wenn sich
auch da und dort die Industrie niedergelassen hat, so bat sie sich
doch dem Charakter der Landschaft und der Bevölkerung angepasst,
wo das Reelle und Bodenständige allein Fuss fassen konnte.

Wenn wir heute unsere Sondernummer dem Gebiet «Zwüsche
Bär« und Solothurn» widmen, so geschieht es im Bestreben, alle
unsere Leser mit diesem schönen istreifen Bernerland bekannt zu
machen und noch recht Viele zu einem Heifbstbummel in dieses reich
gesegnete Land zu veranlassen, das uns nicht nur allerhand Gutes
für den Gaumen bieten wird, sondern uns auch von traditionsreicher
Schweizerart berichten kann. hkr

tVvnn mon in krüksrn üisitkn von Lern xsAsn kloràen îiustrsbts,
so kükrts àer IVsK über Loiiikoksn—Nokonbüdi—Mrtensn—àkAon-
stork—Mrsubrunnsn—Nàtteckinàen Koiotkurn 7. u, von vo sied àannà Vsnàsrer sinsr àsr VurobKàûKsstrWRsn. ilurok àen àurâ 7. u-
venàon musste, àk àiessr Routs sinà von Loràsn ksr àis OnAer
m unser I.ànâ sinKsàrunMN, bis sis bsi Mrànbrunnsn von âsn Lsrnvrn
Zrûnàiiok in àis LiuSkt zvjî^t vurâsn. IVûkrsnà viàn àkrkunàsr-
ton àiente àànn àisssr tVsA msnoksm àllààmânn, um vom tVàààt-
iâllà ksr über Lorn nsok Vàssi /.u AsIàNAen oâsr umxàclirt vom
Coréen der äsn vMnàenâsn ààsàn nnssrss I^anäes vor-
AUstosssn. Kobvns Lànàsàk vis àis Kokiösssr LuoksM, kànàskut
unà .leZonstork dotsn àsm ààiiKsn IVànàeismàlln Lntorkunkt, vâk-
kenà Vàkrsokakts kànàAàstkôks ikrs 'borg kür ails Durokrsissnâen
okksn disltsn. àueb àis àpoison àus Itsilien xuruokkokrro, vàkits sr,
äamals noà als Xonsul, äiose Ktrasso um naiod ^loräon ?m Ae'an^on,
âllk àsr nur venins àskrs sMtsr àis Lràn«oson à Losswunxsm s.o !lt
à unser kànà sinnoAen.

ivoeb im grossen unà Kàn^sn ist àisss ikexsnà nie im Centrum
^Wktixsr Sssokioktlioksr Dpisoàsn Ksvssen. Gis erküilte â vurok-
MnMstràsss ibrsn Xvovk, vuràs sbor sonst niokt von kerstôrsnâen
dreiUnisson dsimKssubkt. r^us >àisssm Urunàs kàt àk von joker àuk

Oie 8t. Orsuzkircks vnà rsckk àoz kcizeltvr

ikrsm Loàsn sill Vàkrsokàktsr Làusrnstàllà snbviàsit, àsr in Luks
âsn ertrà^rsioken Loàsn ksbàusn unà seinen Nosià mskrsn konnte.
Ls ist àoskàik àiivk niokt vsrvunàsrliok, ààss vir in àiosom tZskiot
oins bssonàers grosse .-Vn/ukI sokönsr grosser Làuornkôko kinàsn,
in àsnsn, treu à« àsr l'rààitinn ksstkàitsnà, von (tonoràtion üu tZtsns-
rstìon siok sin srstkiàssixer Lànsrnstànà àeràusFSkiiàst kàt, àsr kür
unser Lsrnsriànâ von xrosssr iVsàsutunK ist. Ois àukAssoklosssns
unà kortsodrittiieks àt ikrsr Lsvoknsr kàt àsm Autsn Rsusn à-
Aànx ^svàkrt unà siok in Zssunàsm Instinkt xoA0n às-s xovskrt,
vàs àsm ll-ànàs unà Volk kàtts Kodsàsn brinFSn können. Osr lànà-
lioks 'Likàràktsr ist kàSt ûberàil srkàitsn Aebliebsn, unà. venu siok
àuok àà unà àort àis Inànstris nisàsrxàsssn kàt, so kàt sis siok
âook àem Lkàràktor àsr NsMsokakt unà àsr VsväiksrunA àuMipssst,
vo ààs Leslie unà LoàsnstànàiKs àilvin Muss kàSSSN konnte.

tVonn vir keüts unsers Konàsrnnmmer àsm IZobist «Lvüsoko
Lârn unà Kolotkurn» viàmsn, so Assokisdt es km Lsstrâen, âà
unsers lâsr mit àiessm sokönsn Streiken Vsrnsrlànà bskànnt 2U
mààn unà noek reokt Visis «u sinsw Leàtkummsi in àissss rsiok
KSSSAnots ksnà ?.u verànlsssen, àss uns niokt nur àlisrksnà dutos
kür àsn tzlàumen bieten virà, sonàsrn uns suok von tràâitionsrsioker
Kobvàsrsrt bsriektsn kànn. kkr
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